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Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Bestallung ist der Jntendantur-

affessor Rachner von der Intendantur des XIV. Armee¬corps zum Jntendanturrath ernannt.

Nicht-Nrntlicher Theil.
Ein verfrühtes Gerücht.* In den politischen und parlamentarischen KreisenLondons war in den letzten Tagen wieder einmal vondem unmittelbar bevorstehenden Rücktritte Lord Rose-bery's die Rede, und zwar befaßte man sich diesmal, wiedie „Times " versichert , in den Couloirs des Westminster-palastes besonders angelegentlich mit diesem Gerüchte.Dasselbe tritt bekanntlich jetzt nicht zum erstenmale auf.Schon seit Monaten wurde es immer von neuem in Um¬lauf gesetzt , um alsbald wieder von der Tagesordnungzu verschwinden . Zuerst hieß es, daß politische Rück¬sichten dem Lord den Rücktrittsgcdanken nahelegen. Ersehe sich außer Standi , als Premier die politischen Plänezu verwirklichen , die Ideen zu realisiren , welche längstvor seinem Amtsantritte in ihm ausgereift seien . Wenigerdie unsichere parlamentarische Lage, die schwache Majoritätder ministeriellen Partei und die leidige Thalsache, daß dieseMehrheit keine rein englische sei , sondern auf das un¬sichere Element der Iren sich stützen müsse, mache den LordRosebery unwirsch , als die Gegnerschaften, denen er imeigenen Kabinete begegne. Es galt als ein offenes Gcheim-niß, daß der SchatzkanzlerHareourt sich nur widerwilligin die ihm gewordene zweite Rolle füge. Cr , als derAeltere , in parlamentarischen Dingen mehr Erfahrenehatte geglaubt, vor Rosebery Anspruch auf die NachfolgeGladstone'S in der Premierschaft erheben zu können ; erbetrachtete sich als den ersten unter den Paladinen deS

scheidenden großen Staatsmannes . Als er sich bei der
Rekonstruktion des Kabinets in diesen seinen Erwartungengetäuscht sah , begann er eine stille Fronde, die Roseberyhäufig nur mit Mühe unschädlich machen konnte. Als
endlich das Gerede über diese Gegnerschaft einschlief , er¬krankte Lord Rosebery an der Influenza , die bekanntlichletzthin in England mit ganz besonderer Heftigkeit auftrat.Die Freunde Rosebery's wurden beunruhigt , er selbstunsicher in Bezug auf eine etwaige Besserung des Nebels,daß er wiederholt Rücktrittsgedanken äußerte . Dies ge¬nügte natürlich , um die Gerüchte von einer Aenderungim Kabinet wieder neu zu beleben . Noch letzter Tage hatLord Rosebery in einer Antwort an eine DeputationvonLiverpool mit dem Rücktrittsgedanken geliebäugelt, aber

gleichzeitig um die weitere Unterstützung der Partei er¬sucht.
Dieser Zwischenfall wäre deßhalb kaum mehr beachtetworden als so mancher ähnliche früher, wenn nicht Mr .Harcourt im Parlamente die Aeußerung hätte fallenlassen , es wäre wohl das letztemal , daß er von so er¬habener Stelle, er meinte damit seine Position als Leaderder Majorität , seine warnende Stimme im Parlamenterhebe . Inzwischen ist zwar auf amtliche Veranlassungdas Gerücht vom Rücktritt Rosebery 's als unbegründetbezeichnet worden, dvch kann angesichts der schwankendenparlamentarischen Mehrheitsverhältnisse die Stellung desPremiers nicht mehr als unbedingt gesichert erachtetwerden . Mit Recht weist aber die Wiener „Presse "

darauf hin, daß Sir William Harcourt ebenso wenig wieLord Rosebery in der Lage ist, eine wesentliche Aenderungzu Gunsten der ministeriellen Partei auszuüben oder nachirgend einer Richtung einen fühlbaren Umschwung in der
öffentlichen Meinung des Landes herbeizuführen , welcherin Betreff der nächsten Parlamentswahlen ins Gewichtfallen würde. Die Situation würde somit auch nachdem Personenwechsel unverändert bleiben. Die schwacheMajorität von einem Dutzend Stimmen würde nichtstärker und die Stimmung im Lande , die sich durch die
jüngsten Ergänzungswahlen gegen das Kabinet ausge¬sprochen hat, keine andere.

Deutsches Reich.Berti « . 5. Mai . Der „Nationalztg "
»ufslge ist l )r . Bu -witler , der langjährige Begleiter Wißmann 's , zur Kolonial -

abtbeilung deS Auswärtigen Amtes berufen worden. — Der„Lokalanzeiger " meldet auS Prag : Im nordwestböhmischenBraunkohlenrevier droht ein Streik auszubrechen. Die Ar¬beiter treten mit der Forderung der achtstündigen Arbeit- zeit ein¬
schließlich der Ein - und Ausfahrt hervor und wünschen bis zum15. Mai Entscheidung darüber. — Dasselbe Blatt berichtet auSBreslau : Die Petition der hiesigen Studentenschaft gegen die
Umsturzvorlage ist sammt den Liste« der Unterzeichner auftelegraphische Verfügung deS Minister - beschlagnahmt worden.— AuS Rom liegt folgende Meldung vor : Der Minister deSAuswärtigen hat ein Diner gegeben , zu dem außer CriSp»

> und dev Ministern Sonnino und Boselli auch der KardinalHobenlobe geladen war . Letzterer toastete dabei ans CriSpi .! Berlin , 5. Mai . Im Hotel „Kaiserbos- tagte heute unter: dem Borsitz des Stadtverordnetenvorstehers vr . Langrrhans -
j Berlin ein von 61 deutschen Städten beschickter Kongreß , um; über einen gemeinsamen Protest gegen die Umsturzvorlagel zu beschließen. Anwesend waren außer zahlreichen Stadträthenund Stadtverordneten die Oberbürgermeister Zelle-Berlin undBender-BreSlau und AbgeordneterPrinz zu Schömnch-Carolath .Die Versammlung nahm folgende Resolution einstimmig an :„Die in Berlin versammeltenMitglieder der kommunalen Körper¬schaften erblicken in der sogen . Umsturzvorlage eine Einschränkungderjenigen Freiheit der öffentlichen Kritik, welche die unentbehr¬liche Voraussetzung einer gesunden Entwickelung des öffentlichenLebens und insbesondere der kommunalen Selbstverwaltung ist .Erfüllt von der Bissigniß , daß die gesetzgeberischeZurückdrängnngder öffentlichen Kritik auf allen Gebieten des staatlichen Lebensden Fortschritt hindern , vielfach die gewerbliche Thiitigkeit inhohem Maße beschränken, die Heilung sozialer Schäden erschwerenund damit die Unzufriedenheit vermehren würde, richtet die Ver¬sammlung an den Reichstag daS dringende Ersuche», die Um¬sturzvorlage in jeder (!) Gestalt ablehnen zn wollen "

Friedrichsruh , 5 . Mai . Fürst Bismarck empfing heutegegen 800 Ostfriesen , darunter viele Damen . DirektorSuur - Emden feierte den Fürsten in längerer Ansprache underinnerte daran» daß die Expedition des Großen Kurfürsten nachder afrikanischen Küste von Emden ausgegangen fei, daß Emdensomit ein Stützpunkt der Politik war . die 200 Jahre späterFürst Bismarck wieder ausnahm und durchführt«. Lebendig seidie Erinnerung an den Besuch des Fürsten in Emden und ewigdie Dankbarkeit der Friesen für die Einigung des Reiches. DerFürst erwiderte dankend . Die bereits erwähnten kurbranden-burgischen Unternehmungen charakterisirten den Schiffertriebder Ostfriesen. Die alten Beziehungen bewiesen die Zusammen¬gehörigkeit der Deutschen . Erfreulich sei eS , die Zeit zu erleben-wo die Verbindung zwischen Nord « und Ostsee hergestellt sei.Bei seinem Eintritt in die politische Thätigkeit sei kaum Aussichtdazu gewesen. Bei den Verhandlungen mit dem damaligen Präten¬denten Schleswig-Holsteins habe er als Vorbedingung für diesenKanalbau die Zustimmung zur Einsetzung einer besonderenholsteinischen Dynastie gestellt, jedoch keine Zustimmung gefunden.Nach der Besitzergreifung Holsteins sei er wieder darauf zurück-gekommen . Bedenken militärischer Natur seitens der wissen¬schaftlichen Stütze unserer Landesvertbeidigung hätten ihm wegendeS nothwendigen Schutzes des Kanals entgegengestanden. Vondem Milliardensegen der französischen Kriegsentschädigung sei rinAntheil reservirt worden für den Kaoalbau und dann sei derWiderspruch geschwunden. Er bedaure, den Kanal nicht gesehenzu haben , den er wahrscheinlich auch nicht sehen werde, da ernicht rüstig genug sei , die Festlichkeiten mit ihren unvermeidlichenUnbequemlichkeiten mitzumachen . Der Fürst schloß mit einemHoch auf die ostsriestschen Damen und zog darauf viele Theil -nehmer in's Gespräch. Der Fürst sah sehr wohl aus .
GLfferrrich-Nngarn.

Zur Ministerkrifis in Oestetteich -Ungarn .Wien , 5 . Mai . Mehrere Blätter sprechen von Versuchenmaßgebender Stellen zu einer gütlichen Beilegung desKonflikts zwischen dem Grafen Kalnoky und dem BaronBanfsY und wünschen deren Gelingen , urtheilen aber äußerstvorsichtig über die Aussichten . Auch der heutige „Peker Lloyd"
signalisirt Bermittlungsbestrebungen und begleitet dieselben mitdem Wunsche , sie möchten gelingen , sofern sie zu erzielen seienohne die Preisgebung der Würde des ungarischen KabinetschefS,welche zugleich die Würde des ungarischen Staates sei . AlsVoraussetzungen einer gütlichen Beilegung bezeichnet der „PesterLloyd " das Festbalten an der Politik , welche Banffy in seinerAntwort auf die Interpellation verfochten habe; ferner verlangtdas Blatt Satisfaktion für den ungarischen Ministerpräsidenten .Unter den gleichen Voraussetzungen — anders nicht — erklärtder „Pesti Naplo " den Applanirungsversuchen zuzustimmen. Ver¬schiedene Wiener und Budapester Blätter glauben sowohl denRücktritt deS Grafen Kalnoky alS auch den deS Barons BanffyalS den wahrscheinlichen Ausgang der Krisis in's Auge fasse»zu sollen . Einige Blätter behaupten, Graf Kalnoky sei unterallen Umständen zum Rücktritt entschlossen. Letzterer Behaup¬tung widerspricht eine Wiener Zuschrift deS „Pester Aoyd "

, inder entschieden versichert wird , Graf Kalnoky habe seine Ent¬lassung genommen , um der Krone bei der Schlichtung der An¬gelegenheit freie Hand zu lassen. Graf Kalnoky bade die Be¬handlung des Zwischenfalles Agliardi als vertraulich gedacht ,während Baron Banffy die Angelegenheit öffentlich behandeltunter ausdrücklicher Berufung auf die Zustimmung des GrafenKalnoky, welche hierfür nicht vorhanden sei . Hätte Banffy dieBerufung aus den Minister deS Auswärtigen unterlassen , sohätte letzterer nichts einzuwenden gehabt. Graf Kalnoky habesofort nach Beantwortung der Interpellation dem Ministerpräsi¬denten Banffy telegraphisch angezeigt, daß er . Kalnoky , mitihm nicht übrreinstimme , und habe Banffy die Verantwortungüberlaffe« .
Wie « , 5. Mai . DaS „Fremdenblatt" bespricht daS De -missionSgefnch deS Grafen Kalnoky und verwahrtKalnoky gegen die Behauptung , daß es sich bei ihm um einenKampfruf gegen die ungarische Regierung gebandelt habe. Kal »nokv habe nie die ihm von der ungarische» liberalen Partei hart¬näckig zugeschriebene Gegnerschaft gehegt . Daß er sich diesmalzum erstenmale gegen die ungarische Regierung wenden mußte,sei ohne Verschulden deS Grafen Kalnoky durch den schädlichenEingriff deS Ministerpräsidenten Baron Banffy in die Amts¬führung des Ministers des Auswärtigen herbrigeführt worden.

Indem Graf Kalnoky vor der Veröffentlichung deS DeSaveu inder „Politischen Torrespondenz" seine Demission gab , Hab« erseinerseits alle« dazu beigetragrn , um dem unvermeidlich ge¬wordene« Konflikt den Charakter eines sog . Konfliktes »wische»Wien und Ungarn zu benehme« . DaS „Fremdeublatt " bedauertlebhaft, daß die Erklärung von Bauffy's » zn der Letzterer sichberechtigt fühlte» Oesterreich - Ungarn einen Minisirr kostete,dessen reiche Erfahrung und lang bewährte Bedeutung für Oester¬reich -Ungarn ein staatSmännischesKapital bildeten. DaS „Frem¬denblatt" würdigt schließlich eingehend die Verdienste des GrafenKalnoky um den europäischen Frieden.
Rußland.Et . Petersburg , 5. Mai . Der Emir von Buchara istzum Generallieutenant L 1a suite deS Trrek KosakenregimentSernannt worden . — Der Rerchsrath prüfte gestern den Ent¬wurf für die Errichtung höherer medizinischer Kurse für Frauenin Petersburg und nahm denselben der „Nowoje Wremia " zu¬folge sympathisch auf . Die Existenz des Institut - wird durchprivate Mittel sichergestellt. — Wie der „Grafhdamn " meldet,ist der Generalgouverneur von Turkestan . General -lieutcnant Wrewski, von seinem Posten zurückgetreten und trifftdemnächst in Petersburg ein.St . Petersburg » 5 . Mai . Nach einer Meldung deS „Grash -danin " ist der im Ausland befindliche ehemalige Wirkl . Staats »rath Cyon aufgefordert worden , maerhalb zwei Monaten nachRußland zurückznkrhre» , widrigenfalls gegen ihn nach den ge¬setzlichen Vorschriften wegen Nichtbefslgung deS Aufrufs derRegierung vorgegangen weiden wird.

Grotzherrogthurn Baden.
Karlsruhe , den 6. Mai ." (Zum Geburtstage Hebel S> wird auch dieses Jahrwieder eine kleine Erinuernngsseier veranstaltet werden. DerMännergesangverein Liederkranz , der seit Jahrzehnten daSAndenken des alemannische » Sängers bochhält . wird am Vor¬abend von Hebels GebmtSla , das ist Donnerstag den S . Mai ,Abends 7 Uhr, am Denkmal im Schlaßgartrn in gewohnterWeise einige Lieder vortragen. Wir zweifeln nicht daran , daßdiese Huldigung, verbunden mit dem Frühlingsschmuck des Schloß¬gartens , die Hebel -Verehrer in Scharen zu dieser Abendwande¬rung veranlassen wird.* (Für die Internationale Hundeausstellung z »Straß bürg i . E .) (1.- 4. Juni ) hat der preußische Ministerfür Landwirthschakt, Domänen und Forsten 18 Staatspreise , undzwar : 6 Staatschrenpreise , 4 silberne und 8 bronzene Staats¬medaillen zu Verfügung gestellt.- Heidelberg , 5. Mai . Um die Beleuchtung derSchloßruine anznsehen , begaben sich die Großherzog ,lichen Herrschaften gestern Abend um '/«10 Uhr in dasauf der rechten Seite des Neckars gelegene Haus des Reichstags¬abgeordneten Weber. Die Beleuchtung gelang vorzüglich, ebensowar die Beleuchtung der Alten Brücke und das Feuerwerk aufdem Neckar sehr schön . Das in riesigen Scharen am rechtenNrckaruser zusammrngeströmte Publikum verhielt sich meisterhaft.ES war 11 Uhr als Ihre Königlichen Hoheiten wieder nach demPalais zurückkehrten-

lH Mannheim » 5. Mai . Heute Nachmittag traf SeineKöniglicheHoheit derGroßherzog hier ein, um dem heutige«Pferderennen beizuwohnen . Auf dem Bahnhof hatten sich vorhereingrfunden die Herren Geheimer Regierungsrath Frhr . v . Rüdt ,Oberbürgermeister Beck , Oberst v. Perbandt und Gendarmerie -Oberstlieutenant Wolfs. Seine Königliche Hoheit der Großherzogfuhr vom Bahnhof direkt in das Schloß. Der Bahnhofsplatz, derKaiser Wilhelm-Ring , die Bismarckstraße , sowie der Eingang zurTattersallstraße und zurSckwctzingcrstraße warendurch venetianischeMasten geschmückt. Die Stadt Prangt in reichem Flaggenschmuck.Nachmittags erschien Seine Königliche Hoheit auf dem Renn¬plätze . Der Großherzog ließ sich zunächst die Mitglieder deSRennkomitss Vorsteven, an welche er freundliche Worte richtete.Hierauf »ahmen die Rennen ihren Anfang. Seine KöniglicheHoheit ließ sich die Sieger der einzelnen Rennen vorstellen . So¬dann erfolgte unter stürmischen Hochrufen des Publikums dieAbfahrt . Später begab sich der Großherzog in den Saalbau ,um daselbst einer Aufführung des Gustav - Adolf - Fest -sPiels beizuwohnen .

Werteste Wachrichten und Telegramme .Posen , 5- Mai . AuS verschiedenen Gegenden deS russischenGouvernements Jaroslow kommen Meldungen über bedeutendedurch Ueberschwemmungen angerichtete Schäden . InJaroSlow steht die Vorstadt Twerizy vollständig unter Wasser .An der Mündung deS Kotoroffl riß das Wasser 31 Barke« und6 Dampfer mit fick, fort . Eine große Anzahl Menschen sindertrunken.
Darmstadt, 5. Mai. Die Herzogin und die Prin¬zessinnen Alexandra und Beatrix von Sachsen-Coburgsind heute Abend nach England weitergereist .
Darmstadt. 6 . Mai. Regierungsrath Hesse ist gesterngestorben.
Mönchen, 5. Mai. Den „Neuesten Nachrichten " zu-folge reist Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regentam 18. Juni mit Sonderzua nach Hamburg zu denSanalfestlichkeiten und kehrt am 23. Juni von Siel nachMünchen zurück.
Straßburg , 6 . Mai. Bei der Nachwahl zum Be¬zirkstag in Straßburg - Nord wurde Gemeinderath



Eißen (goudern .) mit 1145 Stimmen gewählt. Rechts¬

anwalt Meyer (freis .) erhielt 1073 . «aufmann Böhle

(Soz.) 758 Stimmen.
Wie». 5. Mai . Stiste Majestßt der L» iser empfing

heute Bormittag 11 Uhr den ungarische» Ministerpräsi¬

denten. Baron v. » ajHfy, in längerer wdieptz.

Wien. 5. Mai. Die Lndienz de» ungarischen Minister¬

präsidenten, Baron v. Banffy , dauerte über eine halbe

Stunde . Wie verlautet , sprach der Kaiser , welcher dem

Ministerpräsivrnten einen sehr gnädigen Empfang be¬

reitete , sich dahin aus , daß eine gütliche «pplanirung

der Differenzen zwischen dem Grafen Kalnsky und dem

Baron v . Banffy erzielt werden kann und muß . Dem¬

gemäß finden gegenwärtig Verhandlungen zur Herbei¬

führung einer Verständigung statt , bei welchen das

OkkoimQ Koni viri in - den Händen des ungarischen

Minister- a latere Baron Jofica ruht .

Wie«, 5 . Mai. Seine Majestät der Kaiser empfing

heute Vormittag 10 Uhr den Grafen « alnoky in längerer

Privataudienz und sodann den Baron v. Banffy . Um

12 Uhr Mittag- wurde Ministerpräsident Fkrst Windi sch¬

ar ätz in halbstündiger «»dien» empfangen . — «Dich

Milan reiste heute Abend 9 Uhr SV Minuten nach

Venedig ab.
Me »» 6. Mai. Bei dem gestrichen großen « mpfang «

am Ho ?* waren anwesend LmNoÄ, «allUh , Krieg»

Hammer und sämmtliche andere Minister außer Banffy,

welcher sein Nichterscheinen damit entschuldigte , daß er

seine Galauniform nicht bei sich habe . Nuntius Agliardi

nnd das Diplomatische Corps waren ebenfalls anwesend .

Ministerpräsident Banffy kehrt heute nach Pest zurück.

Pest. 6. Mai. Seine Majestät der «aiser hat die

Demission « alnoky'S zurückgewiesen. Banffy trifft

heute hier ein . Vormittags findet , lt . „Frkf. Ztg.
", vor

der Sitzung des Abgeordnetenhauses ein Ministerrath

statt, in welchem eine von Banffy abzugebende Erklärung

festgestellt werden soll .
Genf , 6 . Mai. Der Naturforscher Karl Vogt (geb.

5. Juli 1817) ist gestern gestorben.

xm»oo> , y. mcai . « r,e « eurer Me « ureau aus

^
ngkMg meldet, ist die Lage

^
aUf Formosa ernst. Die

ständische» Kriegsschiffe sind in
-die fremden Ortsansässigen zu

-MaMst » putrouillireu im Hafen
Mn Ovot« . Die Schwarzflaggen

werden ernste Ruhestörungen be-

rnschpfte » der
,g - elavd»
n . Die Witis

_ Taoüo in » wa!
seht unruPg.

fürchtet.
Kopenhagen , 5. Mai. Die auswärts verbreitete Nach¬

richt von dem bevorstehenden Rücktritt de« Mini¬

steriums entbehrt jeder Grundlage .
New-Uork , 5. Mai. Ein Telegramm aus Corinto

meldet, daß Nicaragua das britische Ultimatum ange¬
nommen hat und die englische Flotte heute den Hafen
verläßt.

Madrid , 5 . Mai . Einer Depesche aus Habana zu¬

folge nimmt die Entmuthigung unter den Aufständischen
zu , von denen sich zahlreiche unterwerfen . ES mangelt
ihnen an Munition. _

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kahm Karlsruhe.
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pianino Bk. 48V,
neu, lcreurs., bc-

rükwtsij sltdk-
vüdrtes Oresäe -
oer Vadrikat mit

kaurer-iimm-
stoelc, bester öke-
odauilr, Llkeu-

_ dsilliclsristuruuä
sebr soköoew vollen Ivo , wit 5Mbr.
6arantis. Vertrank vor gegen Lassa.

ZU. kiaoolaMr ,
Larlsrnds. Irieürieüsplatr 5.

tadellos im Ton und sehr solid
gebaut, ist unter 5jähr . Garantie
sehr billig zu verkaufen: Rüp¬
purrerst». 2 , 2 Trepp. Q 234 .1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Laduug .

Q '328 . 1 . Nr . 8144. Lahr . Die
Straßenbahngesellschaft Labr .
vertreten durch den Borstand Harrer ,
klagt gegen den Stationsalfistenten
Stößel von Seelbach, r Zt . flüchtig
an unbekannten Orten , wegen Ent¬
schädigung aoS Unrechter That mit dem
Anträge auf Berurtbeiluog des Be¬
klagten zur Zahlung von 222 M . SO Pf .
und ladet den Beklagte» zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor daS
Großb . Amtsgericht zu Lahr auf

Samflag den 22 . Juni 1SSS .
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
« erd dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Lahr, den 2. Mai 189S.
Egglrr ,

GerichtSfchreiberde« Gr . Amtsgerichts,
kafgrbat .

Q296 .1 . Nr . 19 .4SS. Mannheim .
Auf Antrag des Ziegeleibesitzers Georg

Müller hier bat daS Gr Amtsgericht
Abth . S Hierselbst das Aufgebot bezüglich
nachstehender , auf Gemarkung Sand¬
hofen liegender, in unabgetheilter Ge¬
meinschaft der sogenannten -Wilhelms -

wörlhgemeinschaft" befindlicher Liegen -

schafsen :
a. L .B . Nr . 2097 : 2V u Sl gm Gras¬

rain u . Gebüsch -in der Anlage" ,
einerseits Weg , andererseits Ge¬
meinde und Johann Bohrmann ;

b . L .B . Nr . 2463 : 37 a 98 gm Wiese.
Grasrain u . Gebüsch in der Wik-
helmswörthspitze , einerseits Mar¬
tin Guldner , andererseits Rhein -
strom;

v- L.B . Nr 246S : 63 » 2 gm Acker¬
land, Grasrain n . Gebüsch in der
Wilhelmswörth , einerseits Rhein¬
strom , andererseits Aufstößer;

st . L .B . Nr . 2671 : 35 » 41 gm Acker,
Grasrain u . Gebüsch in der Wil -
helmSwörlh, einerseits Valentin
K>.mpf Wwe. , andererseits Feld¬
weg ;

e. L.B .Nr . 2673: 21 s 62 gm GraS -
rain im Wilbelmswörthkopf, einer¬
seits Weg . andererseits Johann
Schenkel 1I- ;

k. L .B . Nr . 2715 . 93 » 29 gm Wiese,
Grasrain , Gebüsch und Graben
im Wilbelmswörthkopf, emerseitS
Ludwig Schuhmacher, andererseits
Altrhein,

von allen diesen Liegen¬
schaften den unabgetheilten
( ideellen ) Eigenlbumsan -
tbeil im Berhältuiß von 45 »
45 gm zu 2 d» 71 a 83 gm ,

bezüglich dessen es ihm au einem zum
Grundbuch eingetragenen Eigenthums¬
oder Erwerbstitel fehlt, erlaffen.

Es werden deßhälb Alle» welche an
dem obengenanntenLiegenschaftsautheil
in de« Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte zu haben glauben»
aufgefordert, solche spätestensin dem auf

Samstag den 13. Juli 1895 ,
BormittagS S Uhr ,

bestimmten Ausgebotstermin dahrer an¬
zumelden, widrigenfalls die nicht ange-

meldetenAnsprüche für erloschen erkläit
würden.

Mannheim » den 30 April 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Aufgebot.

Q '327 .1 . Nr . 7970. Lahr . Die
Johann Rockenbach 11 - Witwe Maria
Anna , geb . Karl von Nonnenweirr ,
besitzt aus Gemarkung Nonnenweier die
nachstehend verzeichnten Liegenschaften :

1 . Lagert». Nr . 1104 . 7 Ar 32 Meter
Acker im Schmredfcld, neben Pfarrei
Nonnenwcier und Karl Herreoknecht , im
Wertbauschlag von 275 M .

2. Lagerb. Nr . 1239 . 10 Ar 76 Meter
Wielen auf den oberen Matten , neben
Gemeindeweg und Adam Stahl Witwe,
im Anschlag von 300 M .

3 . Lagerb. Nr . 1873. 6 Ar 8 Meter
Acker im Wiedenfeld, neben Gemeinde-

Weg und Andreas Mack, im Anschlag
von 275 M .

4 . Lagerb. Nr . 1995 » . 8 Ar 33 Meter
Acker aus der alten Niederau , neben sich
selbst und Andreas Reckert , im Anschlag
von 380 M .

5 . Lagerb. Nr . 2599. 7 Ar 34 Meter
Acker im Niederseld . neben Johann
Diebold, Leppert und Wilhelm Grether ,
im Anschlag von 250 M .

Ueber den Erwerb dieser Grundstücke
sind keine Urkunden vorhanden und ist
daS Ausgedotsverfahren von der Johann
Rockenbach H Witwe beantragt .

ES werden deßhalb alle Diejenigen,
welche an den vorbezeichneten Grund¬
stücken irgend welche, in den Grund -

und Unterpfandbüchern nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte ,
dingliche oder aus einem Stammguts¬
oder KamiliengutSverbande beruhende
Rechte haben oder zu baden glauben,
aufgefordert , solche längstens bis zu
dem auf

Dienstag den 2. Juli 1895 »
Vormittags 91z Uhr ,

bestimmten Anfgrbolstermine bei Unter¬
zeichnetem Gerichte geltend zu machen ,
widrigenfalls die nicht angemeldetenAn¬

sprüche für ei loschen erklärt werden.
Lahr, den 26 . April 1895 .

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Mündel .

DieS veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eggler .
Vermögrnsabsonderung.

Q .332 . Nr . 4597 . F r e i b u r g.
Durch Urtheil der U - Civilkammer des

Großh . Landgerichts Freiburg vomHeu¬
tigen wurde die Ehefrau deS Ernst

i Friedrich Hauser » Anua Maria , geh .
i Lenz in Lörrach, für berechtigt erklärt,

j ihr Vermögen von demjenigen ihres

i Ehemannes abzusondern.
! Freiburg , den 19. April 1895 .
Der Grrichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schäfer .
j Q S31. Nr . 4580- Frei bürg . Durch
! Urtheil der ll - Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Landwirths Leo
Schmidt , Karoline . geb . German »,
in Stetten , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 26 April 1895 .
Der GerichtSschreiberGr . Landgerichts :

Schäfer .
Q 333. Nr . 4328. Offenburg .

Die Ehefrau des Uhrrnmachers Augustin
Haberstroh , Monika , geb. Fehren-

bach von Tribera » wurde durch Urtheil
der Civilkammer11 dahier unterm Stü¬
ttgen für berechtigt erklärt » ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihre- Eheman¬
nes abzusondern.

DieS wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg , den 26. April 1895 .
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Seifert .
Q .2S9 . Nr . 6928. Mannheim - Du

Ehefrau des SchreinermeistrrS Karl
Zipf , Katharina » geb . Dinges in
^ eidelberg-Neuenbeim, hat gegen ihren

hrmana bei diesseitigem Landgerichte

(viMriv ^ äolk -l '681spiel
1SSS .

weitere LuöudruiiAOii stocken statt :
Q 3S81

Von » si »s1as S „ „
Samslas Ls » 11. „ „ 7 „
8o » » 1aA „ 12 . ,, LLIttLAS 4 „
Llo » 1» S „ IS . ,, m »s » Ls7 „
eine Klage mit dem Begehren eiuge -

reicht , sie für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Samstag den 22 . Juni 1895 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim , den 1. Mai 1895-

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
Schulz .

Q .298. Nr - 6676. Mannheim .
Die Ehefrau des Peter Schulz II -,
Katharina , geb. Schmitt in Leuters¬
hausen, wurde durch Urtheil der Civil »

i kammer IV des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 18. April 1895 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

DieS wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht-

Mannheim , den 2« . April 1895 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

l>r . Straub .
Q 297. Nr . 6882. Mannheim .

Die Ehefrau deS Schuhmachers Andreas
Sehn , Rosa , geb. Handschuh in Laden¬
burg » wurde durch Urtheil der Civil¬
kammer IV des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 18 . April 1895 für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 30 . April 1895 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts-

Dr . Straub .
Zwangsvollstreckung .

O311 . Karlsruhe .

II.Steigerungs -
Ankündigung.

Freitag den 17 . Mat 1895 ,
Nachmittag « 2 Uhr ,

wird im HauseHebelstraße ? ebener Erde
hier dem Handelsmann Wilhelm Soja
hier die unten beschriebene Liegen¬
schaft der Gemarkung Karlsruhe in
Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen il . Versteigerung ausgesetzt ,
wobefder Zuschlag erfolgt, wenn auch
der Schätzungspreis nicht erreicht wird.

R .H .B . VI . 921 .
Das in der Fasanenstratze dahier

unter Nr . 29 , einerseits neben Privat
mann Johann Josef und Otto Deffart »
anderseits neben Kaufmann Burger
gelegene einstöckige Wohnhaus sammt
aller liegenschaftiicher Zugebörde, ein¬
schließlich des Grund und Bodens ,

tarirt zu . 8000 M .
Acht Tausend Mark .

Die Bedingungen können in meinem
Amtszimmer, Amalienstraffe Nr . 19 ,
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 27. April 1895 .
Großh . Notar :

Beck .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

BerschalleuhrUsverfahrrn.
Q '295 .1 . Nr . 7059 . Villin

Vorbescheid .
Gegen Adam Heini , geboren am

24. Dezember 1856 zu Neuhausen, zu¬
letzt wohnhaft daselbst (Beruf unbekannt) ,
welcher im Jahr 1865 nach Amerika
ausgewandert ist und seitdem keineNack -

richt mehr von sich gegeben hat , hat die
Gr . Genrralstaatskaffe Karlsruhe da¬
hier deu Antrag auf Einleitung deS
Verschollenheitsverfahrens gestellt .

Derselbe wird aufgefordert, binnen
Jahresfrist entweder dahier zu er¬
scheinen oder- Nachricht von sich anher
gelangen zu lassen , andernfalls er für
verschollen erklärt und seine muthmaß-

lichen Erben bezw . dir Gr . General -

staat- kaffe Karlsruhe in den fürsorg¬
liche« Besitz des Vermögens desselben
eingewirsen würde.

AlleDiejenige», welche Auskunft über
Leben oder Tod deS Vermißten zu er»

theile» vermögen, werden aufgefordert,

binnen Jahresfrist dem Amtsgerichte
dahier Anzeige zu erstatten.

Villingen , den 30. April 1895 .
Großh bad. Amtsgericht,

gez Böhler .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

Erbetnweiluaa .
Q 'S29. 1. Nr . 6206. Heidelberg .

Die Witwe des Schuhmachers Wilhelm
Ludwig Braus , Barbara , geborene
Kühner hier, bat um Einsetzung in die
Gewähr des ehcmännlichen Nachlasses
gebeten . Dieser Bitte wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Heidelberg, den 25 . April 1895 .
Gr . Amtsgericht, (gez ) Schott .

Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:
Fabian .

O .245 .2 . Nr . 3079. Mannheim .

kiier viiitzmm
in Mannheim

an Stelle des mittleren Schloßgarten -
viaduktS soll im öffentlichen Verding¬
ungswege vergeben werden. Pläne und
Bedingungen liegen auf meinem Ge¬
schäftszimmer zur Einsicht auf, wo auch
der Verdingungsanschlag zum Einsetzen
der Einzelpreise bezogen werden kann.
Die Angebote sind verschlossen . Porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , spätestens bis zu der am 15 .
Mat d . I . » Nachmittags » Uhr .
Katlfindenden Tagfahrt bei mir einzu-
reichen .

Zuschlagefrist 3 Wochen .
Mannheim , den 27. April 1895 .

Großh . Bahnbaninspektor -

Q 272 .2. Nr . 3874 H e i d e lberg .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Die Herstellungvon beiläufig I lOO gw
Umpflaüerung anläßlich des Bahnhof -
umbaueSHeidelberg sollvergebenwerden.

Bedingungen und Arbeitsverzeichniß
liegen in meinem Geschäftszimmer zur
Einsicht auf .

Angebote sind mit entsprechend .̂ Auf¬
schrift versehen dis Freitag deu 1« .
Maid . J . , Bormitiag « 9 Uhr , ein-
zuscndcn , zu welcher Zeit die Eröffnung
stattfinden wird .

Zuschlagfrift 14 Tage .
Heidelberg, den 30 April 1895 .

Der Gr Babnbauinspektor 11.

Q .246 .2 . Nr . 4510. Offenbnrg .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Herstellung eine « Weiche « -
warterwohngebSudes auf Station
O »S solle» nachbenannte Bauarbritrn
im öffentlichen Verdingnngswege ver¬
geben werden .

Im Betrage von ca . M .

>gen.

1. Grab - und Maurerarbeit . 6162
2. Cementarbrit . 842
3. Steinhauerarbeit . . . . 1054
4 . Berputzarbeit . 525
5. Zimmerarbeit . 2218
6. Schreinerarbeit . 1208
7 . Glaserarbeit . 461
8 . Schlofferarbett . 485
9. Blechnerarbeit . 305

10. Tüncherardeit . 393
Pläne , Verdingungen und Verding-

ungSanschläge können an Werktagen auf
dieffeitigemGeschäftszimmer eiogesehen
werden, woselbst auch AugebotSformu-
lare erhöbe» werden könne«.

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit der Aufschrift -Weichen -
wärterhaoS Oos " versehen bis läng¬
sten«

Montag de« 19. Mai i. I ,
vormittag » 10 Uhr,

bei dem Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagfrist 3 Wochen .
Offenburg , den 29. April 1898 .

Großh . Bahubauiuspeklar 1.

a u u'fchm Hvfduchdruckerrii» Karlsruhe.
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